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„Lx lebe! Gott! Sein Leben lehrt

Die Fürſten ihre Pflicht!

VWar unſer Bitten! Ach! erhört

Hat unſer Gott uns nicht!

J50) So endigt ſich das Freudenlied, geſun-
gen im Lande der Preuſſen, den 24. Jenner
1786.



Vollendet SEINES Lebens Bahn

Des Irdiſchen hat ER!

Was Gott thut, das iſt wohlgethan!

Erſchallts von oben her.

Ein Engel ruft: Was iſt, iſt gut!

Wir Menſchen ſtimmen ein:

Cut iſt, was Gott, der Vater, thut,

Und muſs es ewig ſeyn!

Bis auf den letzten Athenlig

That ER des Rönigs Pflicht!

ER that der ganzen Welt genug,

SICnr SELEER aber nicht!



Hat Enr gelebt zu SEINEnM Glück,

In SEINER Teitlichkeit?

Bis auf den leteten Augenblick

Nutzt' Eß fur uns die Zeit!

Das Weiſeſte für Zeit und Ort

Hat ER gethan! gethan!

Vnaufgehalten, gieng En ſort

Auf SEINEKR Thatenbahn!

Mundum autem Stoici cenſent regi numine

Deorum, eumque eſſe quaſi communem urbem

civitatem hominuin Deorum, unum-
quemque noſtrum ejus mundi eſſe partem; ex

quo illud natura conſequi, ut communem uti-
litatem noſtræ anteponamus.

Cato apud Cic. de fin. bon. mal. l. 3. c. 19.



Ein Cato ſaſs ERrR auf dem Thron, (?7)

In unſers Gottes Stadt!

Der Erde Wohlſeyn war der Lohn

Den Ex empfangen hat!

Der Welt gebohren dacht' Ex ſich!
uul

f

J

n Gedanke! SEIVER werth,
ü

En dich,
J

Zum Heil des Ganzen dacht'
J

J Und ſtieg mit dir aufs Pferd,

L
Hi mores, hec duri immota Catonis

Secta fuit: ſervare modum, finemque tenere,
Naturamque ſequi, patriæque impendere vitam,

Nec ſibi, ſed toti genitum ſe eredere mundo.

Lucan. Pharſal. I. a. v. 3so ſeg.



Vnd gieng mit dir vom Schlummerbett'

In den geheimen Rath,

Zum Wadſfenplatz, ins Cabinet,

Und in den Volksſenat,

In welchem Ek 2u Prieden rieth

Dem Rüjſtigen 2u Streit,

Mit aller SEIVER Macht bemüht

Um Völkereinigkeit!

Vor allen uns hat ER gedacht!

Auf jeden Schritt und Tritt

Nahm En in SEINES PFeindes Schlacht

An uns Gedanken mit!



Allrater, darum wiſſen wir:

(O vie's die Seel erhebt!)

Daſs ER im Himmel dort, wie hier,

Zu deinem Preiſe lebt!

Daſs ER in deiner Geiſter Stadt

Itzt unſern Dank noch hört!

Ein Werk, wie ER, vollkommen, hat

Der Meiſter nicht zerſtört!

Das wiſſen wir, und ſingen InN,

Und danken, Vater, dir!

Dir, Vater, Vater! auf den Knien,

Allvater, danken wir!



Den Einzigen, der lehren ſoll

Die Fürſten ihre Pflicht,

Zu leben für des Landes Wohl.

DEN hatten andre nicht;

DEN hatten wir! Allvfr, iſt

Dir Etwas unſer Dant,

Dir, der du Vater ewig biſt,

Dir Etvras Lobgeſang;

Nimm ihn von uns! Er ſteigt 2zu dir!

DEm, vwelcher ihre Pflicht

Die Fürſten lehrt, DEN hatten wir,

DE hatten andre nicht!



Und tauſend Völker flehten dich

Um ſolchen Vater! Wir

Empfingen IUN, DEN FRIEDERICU

Den Linzigen von dir!

Anvater, dulaſt Inw geſtellt

Mit deiner Gotteshand,

Zu ſeyn Exempel deiner Welt,

In unſer Vaterland!

Gerüſtet IIN mit Lebenskraſt,

Die uns zu Thaten reiſst,

Heißdurſt nach aller Wiſſenſchaft

Gelegt in SEINEN Geiſt!



Die Könige der Erde ſahn

Aus ihrem Schlafgemach

Den Einzigen auf SEINER Bahn,

Und folgten ſtill In nach!

Du, der mit Einem Gottesblick,

Dem nicht ein Staub entflieht,

Der Engel und der Menſchen Glück

Und Alles, Alles ſieht,

Haſt unſer Bitten nicht erhört!

Du, Gott! Wir klagen nicht!

En hat gelebt! SEIN Leben lehrt

Die Fürſten ihre Pflicht!
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